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Vor Studienbeginn wurde in mei-
nem (Schul-)Alltag der chine-
sische Kulturraum nur wenig 

thematisiert. Dadurch und durch den 
Anreiz, eine Tonsprache mit völlig ande-
rer Struktur als die der europäischen zu 
lernen, weckten die Chinastudien meine 
Neugier. Was mich am Chinesischen so-
fort fasziniert hat, ist die dritte Sprachdi-
mension und Verständnisebene durch die 
Kombination von Schriftzeichen, deut-
schem Äquivalent und Lautschrift (bei 
uns Hanyu Pinyin). 

Kalligraphie-Kurse am Institut zeigen 
zudem eine andere Ebene der kulturellen 
Auseinandersetzung und waren für mich 
eine abwechslungsreiche und kreative 
Ergänzung. Der Studiengang eröffnete 
mir über den Einstieg in die chinesische 
Sprache ein breites Feld unterschied-
licher Themen. Die Kombination aus 
Sprachkursen mit Veranstaltungen zu ge-
schichtlichen Hintergründen und aktuel-
len wirtschaftspolitischen Geschehnissen 
hilft, aktuelle Debatten einzuordnen und 
zu verstehen. 

Für mich ist auch das interkulturel-
le Miteinander sehr wichtig. Ich lernte 
während des Studiums drei taiwanesische 
Austauschstudentinnen kennen, mit de-
nen ich teils immer noch eng befreundet 
bin. Durch die Option eines Auslandsse-
mesters an einer Partner-Universität des 
Instituts hoffe ich, meine Sprachkennt-
nisse bald vor Ort auszubauen und Ge-
lerntes aus dem Studium zu vertiefen.

Johanna Dreike

„Aktuelle Diskurse ein-
ordnen und verstehen“Warum ich

Chinastudien
studiere ...

erscheint am
14. April 2021.
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TOP
TERMIN !
Die Virologin Prof. Dr. Melanie Brink-
mann (TU Braunschweig) wird im letz-
ten Vortrag der Online-Vorlesungsrei-
he „Wissenschaft und Öffentlichkeit 
in der Corona-Krise“ des Zentrums 
für Wissenschaftstheorie über die Ver-
breitung von SARS-CoV-2 sprechen. 
Los geht es um 20 Uhr per Zoom. Mehr
Infos: go.wwu.de/d81o4

Gemeinsam statt einsam
Neue Angebote zur sozialen Vernetzung von Studierenden

KURZ NACHGEFRAGT
Prof. Dr. Regina Jucks, Prorektorin für Studium und Lehre, ist Initiatorin des Projekts ,Zusammen ist man weniger allein'
an der WWU.

Warum sind virtuelle Vernetzungsange-
bote neben dem digitalen Lehrbetrieb 
aktuell so wichtig?
Im vergangenen Sommersemester fiel
der Umgang mit den Kontaktbeschrän-
kungen leichter. Freiflächen und geöff-
nete Cafés ermöglichten Treffen draußen
und auf Abstand. Mit dem Beginn des
Wintersemesters und dem geltenden
Lockdown sind Präsenz-Treffen stark
begrenzt. Dennoch entstanden zum di-
gitalen Studienstart des Wintersemesters 
– insbesondere für unsere  Erstsemester-
studierenden – viele Aktivitäten, die das
bieten, was sich sonst beim Studieren 
,nebenbei' ergibt: Kontakte und Treffen, 
die wir für unser soziales Wohlbefinden 
benötigen und die für ein Ankommen in 
der Stadt und an der WWU wichtig sind.

Insbesondere die Fachschaften haben
schnell auf die Umstände der Pande-

mie reagiert und digitale Formate ge-
schaffen. Was ist der Mehrwert einer 
zentralen Plattform, die alle Angebote
bündelt? 
Wir wollen die Angebote fachbereichs-
übergreifend sichtbar machen und durch 
diesen Zusatz als ,Projekt' deutlich ma-
chen, dass uns das Thema insgesamt an 
der WWU, als Studierende, Lehrende, 
Verwaltung und Rektorat am Herzen
liegt. Die Bündelung der Angebote soll 
auch zum Mitmachen anregen. Und wir
planen aktuell ein weiteres Format: eine
Begleitung in der Prüfungsvorbereitung. 
Auch dafür dient die Webseite als Platt-
form.

Wie sind Ihre Erfahrungen mit virtu-
ellen Veranstaltungen? Welche soziale 
Nähe leisten diese?
Über die letzten Monate habe ich in 
neuen Zusammensetzungen gearbeitet. 

Ehrenamt als Ehrensache
Neue Serie über münstersche Studenteninitiativen – drei Hochschulgruppen im Kurzporträt

Freiwilliges Engagement hat unter 
Studierenden der WWU eine lange
Tradition. Mittlerweile gibt es mehr

als 60 verschiedene Studenteninitiativen.
Ob politisch, wirtschaftlich, sozial oder 
kulturell – das Themenspektrum ist groß
und nachhaltig. Wer sich engagieren will,
kann jederzeit mitmachen. Peter Sauer

stellt im Rahmen einer neuen Serie exem-
plarisch einige Hochschulgruppen vor:

Freies Musical Ensemble Münster e.V
Wer ein Instrument beherrscht, seine Stim-
me für bühnentauglich hält und Musikthe-
ater liebt, der findet eine gute Heimat bei
der Studierendeninitiative „Freies Musical 
Ensemble Münster e.V“ (FME). „Bei uns ist
jeder zwischen 18 und 60 Jahren willkom-
men und jeder kann so sein, wie er oder sie 
ist“, sagt Marvin Stoppelkötter.

Das FME besteht seit über 20 Jahren und
entwickelt sich von Jahr zu Jahr mit wach-
sender Leidenschaft und Begeisterung. „In
dieser Zeit haben wir mehrere deutsche
Erstaufführungen in eigenen Übersetzungen
auf die Bühne gebracht“, berichtet Marvin 
Stoppelkötter. In 18 Musical-Produktionen 
haben die 75 Sänger und das 60-köpfige
Orchester in mehr als 175 Aufführungen 
bislang über 60.000 Zuschauer begeistert - 
auf der festen Bühne in der Aula der Freien 
Waldorfschule in Münster-Gievenbeck und
auf Tournee. „Wir sind stolz darauf, dass der 
Musical-Kompass uns als eines der besten 
Laien-Ensembles Deutschlands bezeichnet“,

sagt Marvin Stoppelkötter.
Seit der Gründung 1999 durch den da-

maligen Medizin- und Musikstudenten 
Ingo Budweg und die Tanzpädagogin und
Musikstudentin Kirsten Naumann bringt 
das FME unterschiedliche Menschen aus
verschiedenen Berufen, Nationalitäten, Re-
ligionen und Altersgruppen zusammen. Der
gemeinsame Weg ist das Ziel einer jeden
neuen Produktion.
>Webseite: www.fme-ms.de

Wirtschaft und Umwelt e.V.
Nachhaltige Lebensgestaltung so zu fördern, 
dass die Bedürfnisse aller gegenwärtigen 
und zukünftigen Generationen langfristig 
gewährleistet werden können, steht im Mit-
telpunkt der Arbeit des Vereins „Wirtschaft 
und Umwelt“. Der Verein wurde 1992 ge-
gründet und hat derzeit zwölf Mitglieder. 
„Durch die interdisziplinäre Verknüpfung
unserer Studiengänge bringt jedes Mitglied
andere Interessensgebiete und Blickwinkel 
mit in die Diskussionen“, erläutert Vor-
standsmitglied Anna Krutschinna. 

Die Studierendeninitiative will einen Im-
puls zu einem nachhaltigen Wertewandel in-
nerhalb der Gesellschaft geben, international
und lokal, ohne dabei den moralischen Zei-
gefinger zu heben. „Wirtschaft und Umwelt
e.V.“ macht sich stark für einen effizienten 
Umgang von globalen und öffentlichen Res-
sourcen durch Staaten und Unternehmen 
sowie für eine ausgewogene Verbindung zwi-
schen soziologischen, ökonomischen und 

ökologischen Kompo-
nenten. 

Im Frühjahr 2020 
hat die Initiative zu 
Beginn der Coro-
na-Pandemie einen
Online-Vortrag mit 
zwei Professoren zum 
nachhaltigen Wirt-
schaften während und
nach Corona organi-
siert. Mit Erfolg, rund 
80 Interessierte nah-
men teil. Mit Beginn 
des Sommersemes-
ters 2020 musste der 
Verein seine Arbeit 

komplett auf digital umstellen. „Allerdings
erreichen wir durch das Online-Format 
mehr Menschen“, betont Vorstandsmitglied
Maleen Focken. 
>Webseite: wirtschaftundumwelt-münster.de

Rock your Life! Münster e.V.
Die Studierendeninitiative „Rock your 
Life! Münster e.V.“ gehört zum "Rock your 
Life"-Netzwerk. Dieses hilft an 51 Standor-
ten in Deutschland, der
Schweiz und den Nieder-
landen benachteiligten
Menschen, vor allem Ju-
gendlichen aus bildungs-
fernen Milieus oder mit
Migrationshintergrund, 
einen sicheren Weg in
Ausbildung und Arbeit
zu finden. 

Auch in Münster steht 
der Verein für gelebtes
Ehrenamt und Team-
play. Motivierte Schüler, 
ehrenamtlich engagierte 
Studierende und ver-
antwortungsvolle Un-

ternehmen arbeiten Hand in Hand gegen 
Bildungsdefizite und für größere Bildungs-
gerechtigkeit. „Durch unsere 1-zu-1-Mento-
ring-Beziehungen können sich Studierende 
aktiv für Bildungsgerechtigkeit und Chan-
cengleichheit einsetzen und ihrem Mentee
(Schüler) auf dem Weg in den Beruf unter-
stützen“, sagt Melissa Meyer. Sie hat mit Ma-
rie Wehning bei dem münsterschen Verein
den Vorsitz inne. Für die Studierenden als

In Zeiten von Corona ist die Studierendeninitiative „Wirtschaft und Umwelt e.V.“ per Zoom on-
line unterwegs. Foto: Wirtschaft und Umwelt e.V.

„Titanic“ hieß 2019 das von Publikum und Presse gleichermaßen ge-
feierte Erfolgsmusical des „Freien Musical Ensemble Münster“. �

Foto: Christian Dabringhaus (FME)

Das Team von „ROCK YOUR LIFE! Münster e.V.“
Foto: "ROCK YOUR LIFE! Münster e.V."

fördernde Mentoren bedeutet die Tätigkeit
als Mentor nicht nur soziales Engagement, 
sondern auch den Erwerb von praktischen 
Fähigkeiten für den eigenen Einstieg ins 
Berufsleben. Die Trainer werden vom Netz-
werk selbst ausgebildet. „Rock your Life“ ar-
beitet mit Unternehmen zusammen, die den
Studierenden Einblick in ihre Firma geben
oder Praktikums- beziehungsweise Ausbil-
dungsplätze anbieten.

„Um bei uns mitzumachen, muss man vor 
allem Spaß an der Arbeit mit Menschen mit-
bringen sowie Motivation und Verantwor-
tungsbewusstsein“, sagt Melissa Meyer. „Für
uns ist jeder kleine Erfolg ein großer Erfolg. 
Daher zählt jede einzelne neu entstandene 
und erfolgreich abgeschlossene Mentoring-
Beziehung viel.“
>Webseite: muenster.rockyourlife.de

Damit kann sich auf jeden Fall soziale 
Nähe und Wohlbefinden mit den Perso-
nen entwickeln. Mein Eindruck ist aller-
dings, dass der eher zur ganzen Gruppe 
und weniger zu Einzelnen entsteht. Und 
in den Fällen, in denen die Kontakte be-
reits bestanden, kommt vor lauter Auf-
gaben und Themen der nette und per-
sönliche Austausch
schneller unter die 
Räder. Ich freue
mich, wenn wir uns
wieder direkt begeg-
nen können und bin
dankbar für die gro-
ße Unterstützung
des ,Zusammen ist
man weniger allein'-
Projekts.

Webseite: www.uni-muenster.de/studium/
zusammen/

Die Corona-Pandemie verlangt Stu-
dierenden vom ersten bis ins letzte 
Semester aktuell viel ab. Nicht nur, 

dass das Studium aktuell überwiegend in den 
eigenen vier Wänden stattfindet. Auch das 
studentische Leben – Treffen vor der Vorle-
sung, Mensa-Besuche in großer Runde, Aus-
gehen am Abend – liegt derzeit brach. Mit 
dem Projekt ,Zusammen ist man weniger 
allein!' bündelt die WWU digitale Formate 

zur Gestaltung von Interaktionen zwischen 
Studierenden auf der Webseite www.uni-mu-
enster.de/studium/zusammen. Die Angebote 
sind sortiert nach Fachbereichen, es finden 
sich aber auch viele allgemeine Angebote, die 
allen Studierenden offen stehen: ob virtuel-
ler Tresen, alternative Stadtrundgänge oder 
regelmäßige Online-Treffpunkte. Die Ideen 
sind vielfältig, und es finden sich fortlaufend 
neue Formate. Wer ein Angebot einstellen 

möchte, findet auf der Seite ein PDF, kann 
hierin alle erforderlichen Angaben eintragen 
und das Dokument per E-Mail zur Veröffent-
lichung übermitteln.

Die bestehende Sammlung soll weitere 
Angebote in den Fächern und Institutionen 
anregen und den Austausch darüber stärken,
was es benötigt, damit sich Studierende in 
digitalen Formaten optimal treffen können.

Verena König

Regina Jucks
Foto: WWU –  Peter

Wattendorff
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